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ZUNS wırksamer Selbsthiltfe abzielt un! insotern klar begrenzt IST. Im Unterschied e1-
NemMm gylobalen Prinzıp egalıtärer Verteilungsgerechtigkeıit yeht Iso nıcht den
Abbau eınes teilweise dramatıischen Wohlstandsgeftälles als solchem, sondern lediglich

dıe Sicherung allseitiger „politischer Autonomıie“, die CS den wenı1gsten begün-
stıgten Völkern ermöglıchen soll, die CWONNCHECHN Grundfreiheiten effizient gebrau-
chen und sıch damıt VO remder Unterstützung unabhängig machen

Im abschließenden vierten Teil führt noch einmal die wiıchtigsten Argumentatıions-
strange und sıch mit kritischen Anfragen auseinander. Gegenüber dem
naheliegenden Ethnozentrismusvorwurf, demzufolge die Konzeption eınes liıberalen
(sesetzes der Völker eın typıisch westliches Konstrukt darstellt, dem keıine unıversale
Bedeutung zuzubilligen sel, verwelst auf dıe Differenz zwıschen dem Entstehungs-
und dem Begründungskontext se1nes AÄAnsatzes. Da die zentrale Idee eines dem Rezıpro-
zitaätskriteriıum genügenden taıren Verkehrs zwiıischen freien un: zleichen Völkern auf
eiıner Gerechtigkeitskonzeption beruhe, die sıch ausschließlich polıtischer Begriffe be-
diene und allein miıt den Mitteln öffentlicher Vernuntt egründbar sel, könne weder die
Objektivıtät och die unıversale Reichweıiıte dieses Ansatzes sinnvoll bezweıtelt werden

uch den komplementären Eınwand, seıne polıtische Konzeption Ördere den Sa-
kularısmus und relıg1ös-weltanschauliches Denken ZUr!r blofßßen Privatsache,
wıll nıcht gelten lassen. Der Umstand, da{ß „dıe vernünftigste und tiefste Grundlage
soz1ıaler Einheit“ 1n politischen Instiıtutionen estehe schließe nämlich nıcht 1Ur
nıcht aUsS, da{fß umfiassende relıg1ös-weltanschauliche Lehren sıch immer dann aktıv
der politischen Diskussion beteiligen könnten, WECI11 S1e ihre Argumente 1m Sınne des
öttentlichen Vernunftgebrauchs ZUr Geltung brächten, sondern stelle ganz 1im Gegenteıl
einen ebenso notwendıgen W1e€e wırksamen Schutz VOT eiıner Iragwürdıgen Politisierung
der Relıgionen dar

Betrachtet INnan Rs Ausführungen auf dem Hıntergrund seiner se1ıt den frühen YQer
Jahren vollzogenen Wende Zzu polıtıschen Liıberaliısmus, ann erg1ibt sıch insgesamt e1in
zwiespältiger Eindruck. Eıinerseıts besticht die Konsequenz, mi1t der zentrale Gedan-
ken ZUTr binnengesellschaftlichen Gerechtigkeit aut den internationalen Bereich 1n AaUuUS-
welıtet. Andererseıts bleiben gewichtige, nıcht zuletzt mıiıt dem polıtıschen Liberalismus
als solchem verbundene Fragen unbeantwortet. Dıiese betreften ZU einen die nähere
Verhältnisbestimmung zwiıischen den Bereichen Moral,;, Politik un Recht. Nıcht selten
oszıllieren Rs Überlegungen zwiıschen verschıedenen Perspektiven. Den Versuch, strıt-
tiıgen Fragen der Moralbegründung durch eıne Beschränkung aut eınen öffentlichen
Vernunftgebrauch entgehen, kontrastiert die Beteuerung der moralischen Dıgnität
der schlußendlich präsentierten polıtischen Lösungsvorschläge. Es besteht der Ver-
acht, da{fß moraltheoretische Begründungsprobleme einfach (z.B durch die problema-
tische Unterscheidung zwischen ‚umTassenden Lehren‘ un ‚politischen Konzeptio-
nen semantısch überspielt der ar als polıtisch iırrelevant verdrängt werden sollen.
Zum anderen ware näherhin lären, ob die inhaltlıche Ausgestaltung der vorgelegten
Gerechtigkeitsprinzipien vollumtänglich überzeugend erscheint. Läfßt Rs Verständnıis
VO politischer Autonomıie un: einer entsprechend eingeschränkten Hıltfspflicht für be-
nachteiligte Völker nıcht doch Assoz1ıatıonen ein tormalıstisches Freiheitsverständnis
aufkommen, das eın ANSCMECSSCHNECS Verständnis umfiassender Solidarıität 1m Grunde
möglıch macht? Da sıch der spate verstärkt mıi1t Fragen der interkulturellen SOWI1e der
interrelig1ösen Verständigung beschäftigt und wıederholt ausdrücklich aut die katholi-
sche Soziallehre sprechen kommt, sollte gerade VO seıten der christlichen Theologıe
der kritische Dialog mi1t gesucht werden. Nur lassen sıch gegenseıtige Mifsver-
ständnisse ausraumen, Stärken und Schwächen des jeweiligen Ansatzes ausloten un ot-
fene Fragen eiıner Klärung zuführen. F.-J BORMANN

ÄLBERT, MICHEL, Kabpitalısmus CONEra Kapıtalısmus | Capıtalisme CONLYE capıtalısme,
AL Aus dem Französıischen übersetzt VO Hans Kray. Frankturt Campus Ver-
lag 19972 245 S./graph. Darst.
Als der Verft. den unbestrittenen Sıeg des Kapıtalısmus nach dem Fa der Mauer be-

chrieb und dıe Getahr ausmalte, w1e dessen neo-amerıikanısche Spielart die europäische
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Spielart verdrängen könnte, stand dem unmıittelbaren Eindruck der deutschen
Eınıgung. Er and die Lebenskraft des rheinischen Kapıtalısmus mıiıt soz1aldemokrati-
schen Zügen‚als sah W1e Bundeskanzler Kohl den Beıtrıtt der ehemaligenI3  Z Z Bundesrepublik polıtisch und wiırtschafrtlich vollendete. erzeıt wırd Europafast ausschließlich VO Soz1aldemokraten regıert. Im Abstand wenıger Jahre äfßt sıch
KWl leicht prüfen, welche Diagnosen Mıchel Alberts zutretfen und welche übertrieben
der fehlgelenkt erscheinen.

Der ert. nn als das 1e] selnes Buches, zeıgen, da{fß CS neben dem CO
amerıkaniıschen Wırtschafttsmodell andere o1Dt, die gleichzeıtig wırtschaftlich etffizienter
und soz1al gerechter seın können“ (22) In einer ersten Annäherung werden neben dem
angelsächsischen eın deutsch-japanisches un! der harte Kern eiınes europäıischen Mo-
dells identifiziert, das Deutschland, die Alpenländer, dıe Nıederlande, Skandinavien un!
analog Japan umta{lßt. Letzteres WITF'| d „rheinıischer Kapıtalısmus“ ZCENANNL.

Der neo-amerikanische Kapitalismus 1sSt ach eiıner Serıie natıonaler Demütigungen,
etwa 1M Iran, 1n 1etnam un! während des Watergate-Skandals se1ıt dem Amtsantrıtt
Reagans, der das o1gantısche Milıtärprogramm S[I)I und ıne AaSSIıve Steuersenkungkündigte, wiıederbelebt worden. Der Vert. skizziert dieses Gesellschaftsmodell mıiıt reı
markanten Strichen: Erstens verfügt Amerika ber eıne einz1ıgartıge ökonomische
Macht, die durch unermefißiliche natürliche Ressourcen, eiınen Technologievorsprung,eine Leitwährung SOWI1Ee eın kulturelles Übergewicht aufgebaut wırd (39—44) Zweıitens
1St der soz1ıale Vertall in den Stäidten unübersehbar: Drogenkriminalıität, Rassenhafß und
Arbeıitslosigkeit deuten auf eıne Gesellschaft hın, die zwıischen Armut un Reichtum,
glänzender Universıtätsausbildung für wenıge un miıttelmäfßigem Schulsystem für die
Allgemeinheit zerrissen 1St. Dazu kommen schwache Leistungen der Industrie, eine
nıedrige Sparneigung, hohe Haushaltsdefizite, riesige Auslandsschulden SOWIl1e eine
kranke Demokratie (45—66) Drıttens spielen die Borsen die Hauptrolle be1 der Un-
ternehmensfinanzierung. FEın solches Finanzsystem führt dazu, da{fß dıe Industriepro-duktion durch die Fiınanzlogık bevormundet wırd Die Unternehmen werden als Ware
gehandelt, Fusı:onen und teindliche UÜbernahmen nehmen Z die Iyranneı der Fınanz-
wırtschaft zwıngt die Manager, chnelle ewıinne auszuweısen, sıch dem Dıktat der
Quartalsberichte unterwerten un sıch weder Produkte tür das breite Publikum
och die Interessen der Belegschaft kümmern (67—-88)

Der andere Kapıtalismus, das rheinische Modell, 1st wirtschaftlich un so7z1al überle-
SCIL Charakteristisch 1sSt für iıhn, da: Güter, die 1mM neo-amerıikanıschen Modell (über-
wıegend) marktförmig nachgefragt und angeboten werden, WI1e€e EL W: Unternehmen, Ar-
beitseinkommen, Wohnung, Nahverkehr, Medien, Rechtsberatung, Bıldung un!
Gesundheıit, nıcht 11UT dem Markt, sondern uch öttentlichen Inıtıatıven zugewıesensınd Eın weıteres Merkmal 1st die starke Stellung der Banken be1 der Unternehmens-
kontrolle. S1e geben Kredit, halten Beteiligungen Industrieunternehmen und erftü-
SCI1 über das Depotstimmrecht. Dıie Unternehmen engagıeren sıch bei der beruflichen
Aus- und Weıiterbildung der Belegschatten. Sıe gelten als Interessenverbund, 1n dem die
Verantwortlichkeiten der Manager, Aktionäre, Banken, Betriebsräte und Gewerkschaf-
ten ausbalanciert und auft Onsens gerichtet sınd Der Staat siıchert den Wettbewerb und
O: für den soz1ıalen Ausgleıich. Die Lebensrisiken Alter, Krankheıt und Arbeıitslosig-keıt) werden solidarisch abgesichert. Mächtige und verantwortungsvolle Gewerkschaf-
ten vertreten 1ın Tarıfverhandlungen die Interessen der abhängig Beschäftigten (103—
127) Wırtschatrtlich überlegen 1st dieses Modell, weıl die Länder über wettbewerbsfä-
hige Industrieproduktionen, hoch qualifizierte Arbeıtskrätte und zıvile Anlagen ur

Forschung 1.11'1d Entwicklung verfügen. Dıie starken Leitwährungen und Yen
ausländische Direktinvestitionen Dıie Sparneijgung 1St hoch. AÄAutonome Zentralban-
ken Lragena beıi, die Wirtschaft polıtische Zyklen immunısıerens
Die soz1ıale Überlegenheit des Modells besteht darın, da{fß Wettbewerbsfähigkeit und So-
lıdarıtät, wirtschaftliche Ethzienz unı sozıale Gerechtigkeıit, Selbstdiszıplın un: kollek-
t1ve Verantwortung jeweıls eın Paar bılden Das Modell bietet einen hohen Grad
zıaler Sıcherheit gegenüber den Risiıken der Krankheıit, Arbeıitslosigkeit und tamıliärer
Störungen. Eıne solidarısche Lohnpolitik vermindert soz1ıale Ungleichheit, während das
Steuersystem un! die Sozialhiltfe EeYTIremMe Ungerechtigkeit beseitigenr

ÄFFT



BUCHBESPRECHUNGEN

Wıe kommt CS da{fß der wirtschaftlich und so7z1al erfolgreiche rheinısche Kapıtalısmus
VO dem WENISCI erfolgreichen Modell ınhiziert wird? Der ert. jetfert ‚WE1l Begrün-
dungsketten: 7Zum haben ÖO--kulturelle Veränderungen, eLWwa C hedonistı-
scher, indıyidualıistischer Lebensstil und CII ausgepragte Freizeitkultur die Länder des
rheiniıschen Kapitalısmus ertafißt. Dıie demographische Struktur entwickelt sıch NSUN-
SU1Le Der gesellschaftliche ONsens und der auf Interessenausgleich bedachte Führungs-
stil den Unternehmen werden aufgekündigt Die Ainanzıelle Globalisierung entmach-
tef die Währungshüter, die Fınazminıister und die Geschäftsbanken; S1C verbreıtet die
Logıik des TE11E1 und harten Marktes 5— 84) Zum andern wiırd der NCO amerıkanı-
sche Kapıtalısmus VO den Medien als C111 abenteuerliches Spiel C111 sportliches IIrama
iNszenilert Eın Vermögen besitzen und schnellen Gewınn machen, das E1ıgeninteresse
und die mediale Selbstdarstellung beflügeln dıe Phantasıe JUNgSCr Leute mehr als NCUC
Produkte erfinden, 11  en und Arbeıitsplätze schaftfen Dabe] 1ST otffen-
sichtlich da{ß das exportıierte Biıld des NCO amerikanıschen Kapıtalısmus nıcht 111 allem

tionale Unternehmen stehen dem rheinıschen Modell eh näher als dem NCO amerı1ıkanı-
MM dem ethisch polıtisch und reli21Öös aufgeladenen Orıginal übereinstimmt Multina-

schen (185—203
Der ert hat MItL prophetischer Schärfe nach dem Ende des (Jst West Konflikts die

ökonomische und ethische Auseinandersetzung alternatiıve Leitbilder des Kapıtalis-
I11US vVvOrWEeRSCHOMMEN Klarsıchtig hat die unklen Schatten der US amerikanıschen
Wırtschaftt un! die mediengestützte ıdeologıische Propaganda des ultra liberalen Para-
digmas aufgedeckt Zutreffend wırd der harte Kern der Globalisierung der wirtschaft-
liıchen LDomıuiınanz der Finanzmärkte und politischen Kampf die Hegemonie der
Leitwährungen ıdentihziert Der ert bescheimigt den Europaern, da{ß S1C sehr gute
Gründe haben, den ‚W ©1 Brückenpfeilern ihres Modells, der wirtschaftlichen EfA-

un der soz1alen Gerechtigkeıit, testzuhalten tast 171 Jahrzehnt eher, als Amartya
Sen, der Nobelpreisträger tfür Wıirtschaftswissenschaft OIl 998 erklärt da{fß die Frage
nach Gleichheit un! Solidarıtät VO der Freiheitsethizienz des Marktes nıcht hinreichend
beantwortet werde Dafß der rheinısche Kapıtalısmus der Integration der ausländi-
schen Bevölkerung mangelhaft 1ST merkt der ert wıederholt 131 158 f UÜbertrie-
ben wirken die durchgehende Schwarz Wei(ß Zeichnung und die idealtypısche Polari-
SICLUNGS Der Proze(ß der deutschen Kınıgung stellt sıch zeıitliıchen Abstand WEN1ISCI
POSIULV dar. Di1e Verehrung des rheinischen Modells trübt manchmal den Schartblick der
Diagnose. Fehlgeleıtet 1ST dıe fast ausschliefßlich Charakterisierung der UJS:
amerikaniıschen Wırtschaft, wenngleich der ert. anmerkt, da: das Übergewicht des
Dollars durch die politische Demokratie und HrC. relig1öse Instıtutionen CINSERTENZL
wırd und da:‘ die USA ber C111 hohes Vermögen der Absorption Fremder verfügen
Schiet 1ST uch die psychosomatische Metapher, da{fß in erfolgreiches Modell durch C1inN
krankhaftftes inhiziert werden könnte Tatsächlich geht theoretische Diskurse un

olıtiısche Machtkämpfe Um diese ylobale Auseinandersetzung selbstbewuflt un: ot-f führen können, hat der 'ert brillanten Beıtrag geleistet
HENGSBACH

AÄALM ERHARD Dıie Blattmetamorphose hbei Blütenpflanzen Entwicklung sowohl
botanıschen als uch philosophischen Lehrmeinung unter besonderer Berücksichti-
SUu11LS VO Goethes Forschungen Hermannsburg Albers 1999 150
In dankenswert klarer Weıse o1bt die Eınleitung Auskuntt über Entstehung und In-

tention der vorliegenden Publikation S1e 1ST aus Diıplomarbeıt Fach Landes-
pflege hervorgegangen, welche dıe Anlage Lehrgartens ZuUur Erläuterung VO (30e-
thes Metamorphose Lehre Z 1e1 hatte Darüber hat der Verftasser Goethe als
Botanıker für sıch entdeckt und angeleitet 1r Wigands „Krıtık und Geschichte
d€!' Lehre VO  } der Metamorphose der Pflanzen“ aus dem Jahr 1846 (eine „philosophi-
sche Dıssertation, WIC Alm angıbt ber welche Diıissertation MI1L naturwissenschafttlı-
cher Thematik wWare das damals nıcht yewesen) den Wunsch 111 sıch den Spa-
al zwıschen Botanık un Philosophie (E) selbst versuchen Wıgands Diıssertation
dient ıhm enn uch azu urn Voraussetzungen, Entwicklung und Wirkungsgeschichte
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